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Das deutsche Marineamt
- , .

TrläKt Ine langt Bekanntmachung
über d Nsrdsekschlacht vom

. 31. Mai.

I" der die unkinniaen Behaupkungen

der Engländer widerlegt werden.

Ei wird darin zugegeben, daß auch
der deutsche Tchlachikreuzer

.Lützom'

Und der kleine Kreuzer .Rostock" un
tergezangen seien.

. 4.,,
Berlin. 8. Juni. Ueber London.

In einer am Donnerstag veröffentlich
ten offiziellen Erklärung wird der
Gesammtserlust der deutschen Hochs
flotte in der Nordseeschlacht auf inen
Tchlachlkieuzer (.Lüjjom'). in LltereS
Panzerschiff (Sommern") vier kleine

rnizer (.Wiesbaden", .Frauenlob".
.Elblng' un .Rosteck") und fünf
Torpedoboote angegeben.

In der Erklärung heißt es: .Von
diesen Schiffen war die .Pommern'
im Jahre 1905 vom Stapel gelassen
worden. Der Verlust der kleinenKreu
zer .Wiesbaden". .Elbing" und
.Frauenlob' und von fünf Torpedo-boote- n

war schon früher angekündiz:
worden. Aus militärischen Gründen
wurde der Untergang des ttreuzerZ
.Lühom'. in Schiff von 2G,000 Ton-

nen, und des kleinen Kreuzers .Ro-stock- ',

von 4900 Tonnen, bisher nicht
bekannt gemacht.

Dies sind die ganzen Verluste,
welche die Deutschen rlitten haben. Es
unterliegt aber nicht dem geringsten
Zweifel, daß die Verluste der Briten
größer waren, als sie zugestehen, und
daß das Schlachtschiff .Warspite". der

Schlachtkreuzer .Princeß Royal", der

Kreuzer .Birmingham" und wahr
scheinlich - auch der Dreadnought
.Marlborough" untergegangen sind.

.Offizielle und halboffizielle Beriet
te sind von britischer Seite in systema

tischer Weise verbreitet worden, um
die Größe der Niederlage der Briten in
der Seeschlacht vom 31. Mai zu ver

kleinern und den Eindruck heroorzu
rufen, daß die Schlacht in Siez für
die Briten gemesn sei.

', .So wird z. B. behauptet, daß die

deutsche Flotle sich zurückgezogen habe
' und die britisch Flotte das Schsachi

selb behauptet hab. Wir erklären hier
abermals, daß durch wiederholte wirk- -

same Angriffe - unserer Torpedoboote
Flottillen, am Abend deS 31. Mai. die

britische Hauptflotte gezwungen wurde,
umzukehren, und sie kam dann nicht

, wieder in Sicht unserer Flotte. Trotz

ihrer größeren Eschm!ndig!eit uns
C bet Verstärkung durch ein britisches

Geschwader von zwölf. Schiffen, daZ

vom südliche Theil der Nordsee kam,

machte sie keinen Versuch mehr, mtt
unseren Schiffen Fühlung zu bekom-me- n.

um die Schlacht gemeinschaftlich

mit dem ermähnten Geschwader

um di deutsche Flotte zu zer

stören, was von Anfang an die Ab

ficht der Briten war.
t-

- ;
.Die Behauptung der Briten, daß

die englisch Flotte vergeblich versucht

habe, die .flkhende" deutsche Flotte
einzuholen, um sie vollständig zu schla

gen, ehe sie einen heimischen Hafen er

reichen könne, wird durch die offizielle

britisch Erklärung widerlegt, daß Ad

mival Jellic mit seiner Schlacht-flot- t

schon am 1. Juni in der Bucht

von Scalpa Flow in den Oarkney,
200 Meilen von dem Schlachtfeld nt

sernt.ngekommen sei.

.Viel deutsch Torpedoboot Flot-

tillen, die nach der am Tag pattgefun
denen Schlacht gegen Norden und weil
über den Schauplatz der umTage en

Kampfe hinausgefchit wur
den, waren nicht imXStande, die brk

tisch Hauptflotte zu finden, obgleich

sie mit dem größten Eifer nach ihr
suchten. Außerdem waren unsere Tor
pedoboote im Stande, eine große An-za- hl

von Ueberlebenden von verschiede-e- n

vnsenkten britischen Schiffen ' zu
retten. .

5lll weiterer Eeweii dafür, daß
bis ganze britische Schlachtfloti an der

Skrdsschlacht : bethellket mx, in

Gin offizieller
die Nordsee

erichi Über
fiMcht'

Vom deutschen Marineamt veröffentlicht,
:" )

Am Alarheil m die oerroorrenen unö juni Cheil un-

wahren Berichte zu bringen.

er Untergang des Schlachtkreuzers riitzow" und des kleinen

Kreuzen Rostock" zugestanden.

Tie beiden Schiffe waren, stark beschädigt, nach einem Hafen unterwegs, als sie untergingen. Die Tesatzun.
gen von beiden Schiffen wurden gerettet. Am Uebrigen bleiben die Verluste der Teutschen, wie ange

kündigt. Tvch besteht das deutsch Marineamt darauf, daß die Engländer drei Schiffe verloren, di
sie nicht als verloren zugrbens Bei Berdun ist die Lage unverändert. Di Kämpfe in der Umgebung deZ

Fort Vaur nehmen ihren Fortgang. Die Russen in der Näh von Erzerum von Türken geschlagen.

Tie Alliirten gehen jetzt wieder energisch gegen Griechenland vor, weil ti den Bulgaren erlaubt, griechi

sche Forts zu besetzen. Vorerst soll der griechische Handel unterbunden werden. ' ,

Thatsache, die von den Briten in Aö-i!- ot

gestellt wird. sei angeführt, daß
der Treadnought .Marlborough" tor-pedi- rt

und schwer beschädigt worden
ist. Ferner sei ermähnt, daß am L
Juni eins unserer .Unterseeboote einen
anderen Treadnought von der .Iron
Tuke" lasse gesichtet hat. der. stark
beschädigt, der dritifchen jtüste

Diese beiden Schiffe gehörten
der britischen Schlachtflotte an.

.Um auch weiter die Größe de!
Sieges der deutschen Flotte herunter
zusetzen, behauptet die englisch Presse,
daß viele britisch Schiffe durch deut-sch- e

Minen, Unterseeboote und Luft
schiffe zerstört worden seien. Mit Ve
Zug hierauf sei insbesondere ermähnt,
daß von unserer Hochseeflotte tveder
Minen, die. nebenbei gesagt, unseren
eigenen Schiffen ebenso gefährlich ge
Wesen sein würden, als den feindlichen,
noch Unterseeboote verwendet wurden.
Teutsche Flugfchiffe wurden auö
schließlich am 1. Juni für Erkundi-gungSzwcc- ke

verwendet.
'Der Sieg der deutschen Flotte wur

de durch tüchtige Führerschaft und die
Wirkung unserer Artillerie und unse
rer Torpedoboote errungen.

.Bis jetzt haben wir es verschmllyt,
viele der britischen Behauptungen be

treffs der Verluste der Teutschen a
widerlegen. Di lebte immer wieder
aufgetischte

.
Behauptung geht dahin,

wc : ....Lrj.. "Vf.ii. ?;
vllg oir uiuija)t jyivut Ivenigiien
Zwei Schiffe 'von der Kaisertlass:
verloren habe: ferner die .Westfalen",
zwei Schlachtkreuzer, vier kleine ttreu
zer und eine große Anzahl von Tor
pedoboot Zerstörern. Ferner behaup
ten die Briten, daß die .Pommern",
die untergegangen ist, nicht das Pan
zerfchiff von 13,000 Tonnen vom

Jahre 1905 war, sondern ein moder
ner Treadnought desselben NamenS.
Wir wiederholen, daß der ganze Ver
lust der deutschen Hochseeflotte in de:
Schlacht vom 21. Mai zum 1. Juni
Md den folgenden Tagen der nach
stehende war: Ein Schlachtkreuzer, ein
älteres Panzerschiff, vier kleine ttreu
zer und fünf Torpedoboote. Von die-se- n

Schiffen waren die Pommern",
die im Jahre 190 vom Stapel gelas
sen wurde. die.Wiesbaden", .Elbing",
.Frauenlob" und fünf Torpedoboote
gleich am Anfang als verloren angege
den worden. Aus militärischen Grün
den hielten wir bis jetzt mit der Nach,
richt zurück, daß auch die .Lützow"
und die .RostzL" untergegangen stnd

.Da die Verheimlichung dieses Der
lustei falsch ausgelegt wurde, und um
di englischen Märchen liber riesige
deutsche Verluste ein für alle mal zu
widerlegen, sehen wir unS heranlaßt,
den wahren Sachverhalt zu veröffent
lichen. Beide Schiffe gingen unter,
während sie nach inem Hafen unter
wezs waren, in dem sie reparirt wer
den sollten, nachdem alle Versuche, die

stark beschädigten Schiffe über Wasser
za halten, vergeblich waren. Die Be
satzungtn beider Schiffe, einschließlich

Her Schwerverwundeten. befinden sich

in Sicherheit. .
:

"
.Während die Liste der deutschen

Verluste hiermit abgeschlossen ist. sind
bestimmte Anzeichen dafür volhanden.
daß die Verluste der Briten viel größer
sind, als zugegeben wird. Wir haben
auf Irund unserer izenen Beobach,
tungen. auf Grund dessen, waS bisher
bekannt gemacht worden ist und der
Aussagen von britischen Gefangenen
festgestellt, daß außer der .Warspite"
auch die .Princeß Royal' und de:
Kreuzer .Birmingham", zerstört wor
den sind. Zuverlässigen Aussagen zu
folge ist auch der Dreadnought .Mark
borough" untergegangen, all n . er

sucht, inen britischen Hafen zu errei
chen.

.Die Nordseeschlacht bleibt ein Sieg
der Deutschen, auch wenn die Brnea
nur die Schiffe verloren hätten, die
sie von Anfang an zugaben, verloren
zu haben. Tie Deutschen Schiffe
von zusammen 60.720 Tonnen verlo
ren, darunter nur einen modernen
Schlachtkreuzer, gegen britisch Schit
fe von 117,750 Tonnen, insoweit die
Briten ihre Verluste ingestanden ha-de- n.

(Gez.) Der Chef deS Admiralstobes.

Di Zusammensetzung der
bidrsitig'n Flottkn.
Di Stärke der britischen und der

deutschen Flott in der Nordseeschlacht,
während diese am heftigsten tobte, wird
von autoritativer 'deutscher Seit - wie
folgt angegeben: -

Britische Schiffe: Wenigsten 25
Dreadnoughts. 6 Schlachtkreuzer uno
wenigstens 4 Panzeltreuzr.

Deutsche Schiffe: 1 Dreadnoughts.
5 Schlachtkreuzer, 6 altere deutsch
Panzerschiffe und keine Panzerkreuzer.

Außerdem waren auf beiden Seite?
viele leichte Schiffe in Aktion.

Weitere Einzelheiten über die See
schlacht, durch welche der am Dienstag
veröfsentlichte . halbosfizielle Bericht
über den ersten Theil der Schlacht er
gänzt wird, sind während des Tage!
bekannt geworden und lauten wie
folgt:

.Nachdem die Schlacht eine halbe
Stunde lang im Gange war, und
fünf britische, Schiffe von dem Queen
Elisabeth Typ eingegriffen hakten,
trat auch die deutsche Schlachtflotte in
Aktion. Da die ersten Schiffe in der
Linie eine Zeit lang einem feindlichen
Feuer von zwei Seiten ausgesetzt ma
ren, nahmen die Schisse einen totJllU
chen Kurs. Gleichzeitig gingen Tor
pedoboot - Jlotillen zum Angriff auf
den Feind vor. Sie machten drei
außerordentlich energische Angriffe mit
sichtbarem Erfolg. Während dieser
Phase der Schlacht wurde ein britischer
Dreadnought zerstört und eine Anzahl
anderer Dreadnoughts wurde seh:
stark beschädigt. Die Hauptschlacht
dauerte bis- - zum Eintritt der Dunkel
heit.

Der Feind versuchte dem sehr wirk
samen Feuer der deutschen Schiffe zu
entgehen, indem die Schiffe mit seh:
großer Geschwindigkeit fuhren. Die
deutsche Flott folgte aber auch den
Bewegungen der britischen Schiff mit
großer Geschwindigkeit. Außer den
Dreadnoughts, die zerstört sder be

schädigt wurden, wurde auch ein Kreu
zer vom Achilles .Typ oder Shannon
Typ und in Zerstöre? versenkt. . Ein
großer Theil der deutschen Schlacht
flotte war längere Zeit wegen ihrer
Position nicht im Stande, sich an de:
Schlacht zu betheiligen. ,

.Nach Einbruch der Dunkelheit gin-

gen die legten deutschen Flotillen zum
Nachtangriff vor. Während der Nacht
fanden Mfechte zwischen Kreuzern und
eine Anzahl Torpedobootangriff
statt. Während dieser Angriffe wurden
em Kreuzer vom Achilles oder Shan
non Typ, ein oder zwei kleinere briti
sche Kreuzer und wenigstens zehn
Zerstör? versenkt. DaS vordersteTchifs
der deutschen Hochseeflotte versenke
sechs britisch, Zerstörer.

Ein Geschwader von alteren briti'
schen Panzerschiffen, daS von Süden
herankam, traf erst am Morgen del 1.
Juni ein. nachdem d':k Schlacht zu
End war. ES kehrte um, hne auch
nur di deutsche Hauvtflott gesichtet

zu haben. : '

,i
s

Neue Vorschläge

Unterbreitete Deutschland in Bezug

. auf die Unterstützung der Levöl
kerung des von ihm beletzten

Theiles von Polen.

B e r l i n, 8. Juni. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. Die deutsche Ne- -

gierung hat dem amerikanischen Bot
schafter Gerard in Verbindung mtt
dem Plane der Vertheilung von Le

bensmitteln an di Bevölkerung der

von Teutschland besetzten Gebiete P
lenS durch eine amerikanisck Korn

mlinon neue oricyiage umeroreiiei.
.Die Vorschläge", sat die Ueber, ce

Nachrichtenagentur. .en:hatten die an

Kersten Konzessionen, welche Deutsch

land zu machen im Stande ist. Es
herrscht aber in Berlin ie Ansicht vor.

daß von England aucÄ diese Vorfchlä
ge zurückgewiesen wern, indem man
die früheren Gegenvorschläge aufrecht

erhalten und zwar dd Schein hum

nitä'rer Gesinnung beebalien. aber

sich weigern wird, sich don humanitä
ren Gründen beeinflussen zu lassen,

Diese Ansicht gründet sich auf die Hal
tung Großbritanniens wahrend de:

früheren Unterhandlungen über diesen

Gegenstand."

Der ArtiUcriekampf

An der Verdun Front wird
unvermindert fortge

'setzt.
Berlin, 8. Juni. , via London

Vom Armee Hauptquartier wuröe

am Donnerstag folgciche. Erklärung

über die militärischen Operationen ver

öffentlicht: ,
'

.Westliche Front: Der Artillerie- -

Kampf zu beiden Seiten der Maas
(Verdun Front) dauert mit unvermin
derter Heftigkeit an. ,

,i
v

.Oestliche Front: Südlich von

Smorgon drangen deutsche Rekognos

zirungstruppen durch mehret feindli
chk Linien in die Ortschaft Kunava.
zerstörten du dorrigen Dertherdigungs.
werke und kehrten mit 40 Gefangenen
und 'einem Maschinen Geweht zu
rück.

.Auf dem übrigen Theil der Fro7.t
hat sich nichts Besonderes zugetragen."

Ausländische Truppen

Werden für möglich Un
'
cuhcn in Peking in Be

reitschaft gehaltn.
London. 8. Juni. Eine Depe-

sche an die Exchange Telegraph Co.
von Tien Tsin in Ehina besagt, daß
die umerikanischen Truppen in jener
Stadt Befehl erhielten, sich bereit zu
halten, nach Peking abzugehen.

Die Depesche meldet auch, daß die
französischen Behörden des französi
ischen Protektorats Anam 'bereits starte
einheimische Truppenabtyeuungen nach.
Peking abgesandt haben.

Eine Delegation von Offizieren der
Leibwache des neuen Präsidenten

hat diesem versichert,, daß
r sich auf di Treue der Wache ver

lassen könne. .f

Washington. D. C.. L.Junk.
1200 Mann deS 15. Jnfanteri. Re

Wetterbericht!
Für Ohio und das voestliche

Pennsylvania: WahrscheinI) Regen
am Freitag und Samstag.

giments unter Oberst Harry s. Hale,
welch m Tien Tsin und entlch,g dec
Bahn zwischen jener Stadt mil Peking
statwnirt sind, sowie eine (lefandt
chaftswache von 350 Marinerldaten

stellen die amerikanische Mili:macht
in China dar. Im striegs aparte;
ment wurde gesagt, daß 5e: Hai
ohne weitere Instruktionen ir jud ei
nen Theil seiner Mamischcftej nach
Peking bringen könne. Man !aubt.
daß r sich zu mm solchen Echrn:
entschloß, sobald er vom 2c deS

Präsidenten Juan Schi Kai l gehör:
hatt.

Atuchnchten zufolge, die arz geling
im Staatsdepartement inlie'ep, soll
in der chlnesiichen Republik nnlwur
dlg Ruhe herrschen.

D ausländischen Bekeylsper der
Gesandtfchaftswachen in Pekiiz hiel
ten eine Konferenz aö. in welötc über
etwaig nöthige militärische Makregem
berathen wurde, falls infolge dZ Um

swndes. daß so viele Cyineien tzn Ge
sandtschaftsviertel Zuflucht Mten,
Unruhen eintreten sollten.

(riechenlandS TkniftMer
kehr

Soll nun von den Alliirten
ebenfalls geknebelt wer

den.
London, kuni. Am Donner- -

stag wurde offiziell angekündigt, daß
vom 'Kabinett Maßregeln berathen
werden, um zu verhindern, daß Bor
rätke bur arieckiscke Häfen in die

5ände dez Feindes gelangen können.

Gewisse Vorsichtsmaßregeln in Be

zug auf den griechisckxn Schiffsverkehr
werden vorbereitet.

Zeitungsdepeschen von Cardiff me!

den, daß die Hafenbeamten in Wales
den Beseht erhielten, griechllchen Dam
pfern Klarirungspapiere zu verwei,

gern.

Graf und Gräfin Plunkett

In Freiheit gesetzt, müfsrn
abkrDublinfofort vrr

lasstn.
L o n d o n. 8. Juni. Eine Central

News Depesche von Dublin meldet,

daß der Graf und die Gräfin Plun- -

kett, welche Anfangs Mai. kurz nach

der Unterdrückung der Rebellion, ve:

haftet worden waren, am Mittwoch
aus der Haft entlassen wurden uns
den Befehl erhielten, bis nächsten

Samstag Dublin zu verlassen.

Drei Söhne des Grafen Plunkeit
waren an der irischen Rebellion bethei

ligt gewesen. Einer von ihnen, Joseph

Plunkett. wurde erschossen und die

Todesstrafe der. anderen in zehnjähri-g- e

Gefängnißhaft umgewandelt.

Nur durch Zufall

War David Lloyd George
nicht einer der Begleiter

deSLordKitchener.
L o n d o n, 3. Juni. David Lloyd

George, der Munitionsminister, war,
wie am Tonnerftaa in politischen streu
sen erzählt wurde, zufällig gehindert
gewesen, Lord Kitchener auf dem

Kreuzer .Hampshire" zu begleiten. Es
war arrangirt gewesen, daß Lloyd

George mit dem Kriegsminister nach

Rußland gehen sollte, aber da er plb

lich aufgefordert wurde, zwischen den

irischen Fakiionen zu vermitteln, so

wurde ein anderer Repräsentant des

Munitionsministeriums mit seiner
Vertretunng betraut.

Bei Erzerum

Erlitten die Russen bei
einem rfolglosn An- -

griff schwre Ver
- lust.

Konstantinopel, 8. Juni.
Ueber London. Die Russen, welche vor

Kurzem bei der türkischen Offensiv!:
westlich von Erzerum. im türkischen
Armenien, zurückwichen, sind wiede:
zum Angriff übergegangen und

eine Anhöhe zu nehmen, welche

sich in den Händen der Türken befin
det. Sie wurden aber mit dem Bafo
nett in ihre alte Stellung zurückzetrie-ten- ,

wie eine vom. türkischen Kriegs-Ministeriu-

am Donnerstag veröffent

lichte Mittheilung besagt. Diese
wie folgt:

.Kaukasus Front: Im Centrum
versuchte der Feind eine Höhe zu neh-m- e,

welche von den Unsrigen gehalten

wird. Unsere Reserven trieben ihn aber

durch einen Bajonettangriff zurück und

zwanqen ihn. sich nach auf seine alten
Stellungen zurückzuziehen. Die Russen,

welche bis aus 400 Meter herangekom

men waren, erlitten große Verluste an
Todten und Lerwundeten."

Don der republikanischen

AationaNonvention.
. . f '

Die Geschäfte itehmen einen
langsamen Fortgang.

Soweit wurde nur die prinxipien-Mlarun- g

angenommen.

Es Wurde aber auf Einladung der P:
rnannt, Das mit einem glei

ferirt, mit der Hoffnung, die Ha:
Wieder herzustellen. Vorsitzer
tionsreden am Freitag beginnen
Bericht des Konferenz Kommit
glieder sind gegen die Kandidatur
Eintracht herzustellen, in die Aus
Roosevelt fordert zur Harmonie
die Teutsch . Amerikaner.

E h i c a g o . III.. 8. Juni. Die
republikanische National Konvention
nahm am Donnerstag die Einladung
der Konvention der Progressiven zu
einer 5tonfcrenz. in welcher die Har-mon- ie

zwischen den beiden Parteien
wiederhergestellt werden soll, an. Ein
dahingehender Vorschlag, der zuerst
von den Progressiven genehmigt
wurde, wurde von der republikanischen
Konvention entgegengenmmnen und
auch mit nur wenigen verneinenden
Stimmen, fast ohne jede Demvnst:a-tio- n

angenommen.
Senator Reed Smoot von Utah,

Senator William E. Borah von
Idaho, der frühere Senator W. Mur-
ray Crane von Massachusetts, Dr. Ni
cholas Murray Butler, von der New

Yorker Delegation und der frühere
Ä. R. Johnson von Iron- -

ton. Ohio, wurden zur Mitgliedern
des republikanischen Konferenzkommit
teeS ernannt. Sie trafen sofort

für ihre Zusammenkunst
mit den Progressiven.'

Die Zusammensetzung des Kommit-tee- z

in Betracht gezogen, ist man all-

gemein der Ansicht, daß es den Col.
Roosevelt nicht als Präsivenrschafts-Kandidate- n

akzeptiren wird, man
glaubt aber auf der anderen Seite,
daß es nicht absolut auf der Nomina-tio- n

des Richters Hughes bestehen
wird. Die Folge dieser neuen

der Dinge ist, daß absolute
Ungewißheit darüber herrscht, wer oie

republikanische Nomination erhalten
wird, bis das Konferenz-Kommitte- e

Bericht abgestattet hat.
Abgesehen von dem Obigen war das

während des Tage von der Konveii-tio- n

erledigte Hauptgeschäft die An
nähme der von dem Senator Lodge
unterbreiteten Prinzipien Erklärung.
Eine Demonstration, die eine halbe
Minute dauerte, fand statt, als der
Name des Col. Roosevelt zum ersten
Mal in der Konvention genannt
wurde.

Nachdem dann die permanente
vervollständigt . worden,

vertagte sich die Konvention auf Frei-ta- g

Vormittag um 11 Uhr.
Senator Lodge hatte den Namen deZ

Col. Roosevelt in Verbindung mit der
Philippinen-Plank- e in der Platform
genannt, in welcher die von McKinley
begonnene und von Roosevelt fortge
setzte Politik gelobt wurde. Die kurze
Demonstration, die folgte, fand Haupt,
sächlich in den Gallerien statt, wenn
gleich einige Delegaten sie unterstütz
ten.

Die interessanteste Demonstration
während der Sitzung fand statt, nach-de- m

Senator Lodge die Frcmenstimm-rechts-Plank- e

verlesen hatte.
.Die republikanische Partei, die ihr

Vertrauen in eine Regierung des Vol-ke- s.

durch das Volk und für das Volt
wiederholt und es für einen Akt der
Gerechtigkeit der Hälfte des amerikani-sche- n

Volkes gegenüber hält, ist für die
Ausdehnung des Stimmrechts auf die
Frauen", las der Senator, worauf er
anhielt, während die Frauenstimm-rechtle- r

mit ihrer Demonstration be.
gannen. ,

.Ab." fuhr der Senator Lodge zu
lesen fort, als sich der Tumult einiger-
maßen gelegt hatte, sie erkennt das
Recht jedes einzelnen Staates an, diese
Angelegenheit für sich selbst zu re
geln."

Stürmisches Gelächter folgte diesem
Zusatz zu der. einleitenden Erklärung,
welche di Frauenstimmrechtler bereits
als einen klaren Sieg gefeiert hatten,
und eZ folgte "dann eine Demonstration
DerMger,"die den Zusatz begünstig.

"

ogressiven ein Konferenz . Kommittee
chen Kommittee der Progressiven kon
monie zwischen den beiden Faktionen
Harding ist dafür, daß die Nomina
sollen. Doch hängt alles von dem
tees ab. Die republikanisch-e- Mit

Roosevelts, Würden aber, um die

schaltung Hughes willigen. Col.
auf. Geifert aber aufs Neue gegen

Die Platform.
In dt'r Platfornr erklärt sich biß

Koiiix'nlilin für energische Beschütz
ung aller miwr iranischen Bürgn: tit
allen den Rechten, welche ihnen durch
die Kvnstiturioil, durch Verträge und
das! Bölkerrlt zu Hause und im!
Ausland, zil and und zu Wosjer p
sickvrt wurden.

Tie Platform erklärt sich füe
Frieden und die AilfrechtorHaltung:
einer aufrichtigen und ehrlichen Stoi
tralität den Kriegführenden in den
großen iampfe in Europa gegenüber!
und besteht darauf dch wir unsere,
Pflichten erfüllen, aber "auch
Furcht und Begünstigung auf unserer?
Reänen als Neutrale bestehen.

Die gegenwärtige Administvatiort
hat unseren Einflusz im Auslands

gemacht und uns in unseren ei
geiien Augen ?denrüt!higt. Die repu
dlikanische Partei dagegen glaubt, da
eine feste, konsequente und rnuthiss
auswärtige Politik, wie sie nn Ein-
klang uiit a:nerikaniscken Traditionen
vor. den republikanischen Präsidenten
stets gehandhabt wurde, die beste ti
und der einzig richtige Weg, uns dem
Frieden zu erhalten und uns unsere
rechtmäsi,Ä,'n Platz unter den Nario,
iH'ii zu sichern.

Schrecken und Entrüstung wird
auLgesprockxm über die Greuelthaten,
welche von meritanischcn Banditen cm
amerikanische üDiännern und Frauen
ausgeübt wurde, die sich unter den
besetzen und auf Einladung der Re
gierung von Mexiko in jenem üawim
befanden oder sich noch daselbst befin,
den, und denen durch feierliche Vor
trags'Verpflickuugen Sicherheit für
ihre Person und ihr Eigenthum ga'
rantirt wurde. Dagegen werden die
unhaltbaren Methode der Einmisch
ung dieser Administration in die in
neren Angelegenheiten Mexikos ds
nunzirt und mit Scham darauf der
wichen, dasz sie es unterlassen habe,
die Pflickzten dieses Landes als nach
sier Freund Mexiko gegenüber, un
sere Pflichten anderen Mää)ten gegen
über, welche sich auf uns als solchen
Freund verliessen, und ebenso unsers
Pfliääen unseren amerikanischen
Bürgerii in Mexiko gegenüber zuu er-

füllen, indem sie zuliefe, dasz die Zu,
stände in jenem Lande fortdauerten
zuerst dadurch, dasz sie es versäumte,,
prompt und energisch einzugreifen,
und dann dadurch, daß sie eine der
Faktionen, welche für diese Greuel
thaten verantwortlich sind, aner.
kannte.

Die Anerkennung der Monroe-Doktri- ne

wird von neuem betont und
erklärt, das? dieselbe von diesem Lande
aufrechterhalten werden müsse, als
von wesentliäxr Bedeutung sür seinen
jetzigen und künftigen Frieden und
Sicherheit und zur Erfüllung seiner,
natürlichen Bestimmung.

Tie Platform ist zu Gunsten der
Fortdauer republikanischer Politik,
welche darin resultircn werde, bah die
kommerziellen, finanziellen und sozia
Im Bezwingen zwischen diesem Lan'
de und den Ländern deS lateinischen!
Amerikas sich immer fteundlich;
gestalten.

Die Partek verpflichtet sich von neu
cm auf die Poliük den Phllippine
gegenüber, wie sie von MrÄinley in
augurirt. vom Kongreß gebilligt und
von Sloosevelt und Taft durchgeführt
wurde. Durch die Befolgung dieser.

Politik haben sich die materiellen unk

sozialen Zustände aus den Inseln in
dieser kurzen Frist ganz bedeutend
gebessert ; der Bevölkerung aus den
Philippinen wurde eine immer gro

.WrtsttzuMVkrkit
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